
Tausende besuchen fünften Regionaltag von pro Region in Schwäbisch Hall 
 
Ein ideenreiches Miteinander 
 

 
Von Uwe Ralf Heer 
 
Nicht nur Petrus hatte es 
gestern gut gemeint, auch 
die Veranstalter trugen ih-
ren Teil dazu bei, dass der 
fünfte Regionaltag der Bür-
gerinitiative pro Region in 
Schwäbisch Hall ein voller 
Erfolg wurde. Viele tausend 
Besucher aus nah und fern 
waren bis in die Abendstun-
den Gast in der Siederstadt. 
Ein paar kräftige Schläge zur 
Mittagszeit und los ging´s: 
Nach dem doppelten Fassan-
stich von Reinhold Würth, dem 
Vorsitzenden von pro Region, 
sowie dem Haller Oberbürger-
meister Hermann-Josef Pelgrim 
begann ein umfangreiches Fest-
programm im Herzen der Alt-
stadt von Schwäbisch Hall. „Ich 
freue mich ganz besonders, 
dass wir hier zu Gast sind und 
so großartig unterstützt wer-
den“, so Reinhold Würth. Von 
der Vielfalt der Region wurde 
schließlich jede Menge geboten. 
Ob auf der Bühne am Markt-
platz mit über zehn Programm-
punkten  - unter anderem von 

der Haller Big Band über den 
Siedershof, den beeindrucken-
den Circus Compostelli mit Ak-
robatik pur bis hin zum Hohen-
loher Jazzkränzchen und der 
TSG Heilbronn Suns-
Showgruppe. Dazu gab es Füh-
rungen im Globe Theater, der 
Kunsthalle Würth und dem Häl-
lisch-Fränkischen Museum so-
wie eine öffentliche Probe der 
Freilichtspiele Schwäbisch Hall. 
„Was wir brauchen, ist ein I-
deenwettbewerb“, hatte Lothar 
Späth zuvor in seiner Rede ge-
fordert – ideenreich war das, 
was die Teilnehmer beim Regio-
naltag boten, allemal. 30 000 
Euro wurden für die ganztägige 
Veranstaltung von pro Region 
ausgegeben – die Gäste wuss-
ten die Investition zu schätzen. 
„Wer hätte gedacht, dass mal 
jemand aus Wertheim zu einer 
regionalen Veranstaltung nach 
Schwäbisch Hall kommt“, so 
Wertheims OB Stefan Gläser, 
der Ausrichter des nächsten 
Regionaltages ist. Womit 
schließlich der wichtigste Effekt 
des Regionaltages erreicht wä-
re: Ein Zusammentreffen von 

Mandatsträgern aber auch Bür-
gern aus der gesamten Region. 
Schließlich wird man mit einer 
Stimme immer noch besser ge-
hört als im kunterbunten durch-
einander kleinstaatlich denken-
der Lokalfürsten. 


